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! . O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

JTiniye IHyr^e M&er J5<wric/'''M7:o row LoAai/!orc*!. 

(Eingesendet.) 

D e n Le s e rn der Ftora ist bekannt, dass schon 

vor tauget* Zei t *) H r . P r o f e s s o r X u c c a r i n i den 

Vot-schtag gemacht hat , es möchten die Verfasser 

von Lokatftoren, um dieselben in wissenschaftticher 

Hittsicht vergieichbarer und wohtfeiter zu machen, 

s ich datnit begnügen, PHanzenverzeichnisse mit A n ­

gabe des Standortes u . s. vs. tterauszttgeben, da­

gegen die Beschreibungen und Dehftitionen ats einen 

unnöthigen Battast wegtassen, und diesen Verze i ch­

nissen die Synopsis von K o c h zu Grunde t e gen , 

mit Ausnahme streit iger A r t e n , über weiche k r i t i ­

sche Untersuchungen beigefügt werden könnten. 

Das gteiche Uebet, unzweckmässig bearbeitete 

U n d kostspietige Speciatfloren, weiches zu dem eben 

berührten Vorschlage Veraniassuttg gab, hat auch 

i n Engtand ähnhcheVorschtäge von Seiten H . C o t ­

t e r e i W a t s o n ' s hervorgerufen.** ) D a dieselben 

*) F tora 1835. I. 193. 

**) Observations on the construction o f a L o c a l F lo ra . 
B y H . C o t t e r e i W a t s o n . I n : Magazine of zoo-

F l o r a 1838. 31. H h 
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i n einem Journale enthalten s ind , von weichem sich 
voraussehen iässt, dass dasselbe unter den deutschen 
Bo tan ike rn wohl keiner grossen Verbre i tung sich 
z u erfreuen haben w i r d , so mag es woh i nicht un­
angemessen seyn , wenn hier ein kurze r A u s z u g 
aus jenem Aufsätze mitgetheitt w i r d , da die K lagen 
über die unzweckmässige E i n r i c h t u n g der br i t ischen 
Lokatflorett i n vielfacher W e i s e auch attf unsere 
deutschen nassen. 

W a t s o n bemerkt, wenn man den öffentiicltcn 
Nu t z en der Spectalfloren und ihre Taugl ichke i t ztt 
den allgemeinen Zwecken der Wissenschaft ins 
Auge fasse, so hätte man zu bedauern , dass ihre 
Ver fasser gewöhtitich diesen Nu t z en auf ein M i n i ­
mum reducirett , indetn sie durch den lächeriieh 
hohen Pre is die Verbre i tung derseiben beschränken. 
D i e Loka l f loren seyen in einer v ie i zu kostbaren 
F o r m geschrieben. E ine halbe K r o n e (etwa 1* G u l ­
den) halte er für einen sehr schönet) Pre is für ein 
solches W e r k , und es sey kaum ein Fat) denkbar, 
in welchem derselbe verdoppelt werden müsste. 
D i e Verfasser schwel len hingegen ihre Bücher ztt 
einer solchen Grösse a n , dass sie v i e r - uttd sechs-
makso. jv ie l kosten, was dann sichern Ver lust von 
Seiten der Herausgeber zu r Folge habe. Biese 
Verntehrung der Grösse dieser Bücher rühre nun 
meistens von den langen Beschreibungen der Spc-

togy antl botany; conducted by S i r W . J a r d i n c, 

Bart. — P . J . S e t b y , Esq . and Dr . J o h n s t o n -

Yo i . I. 1837. p. 424. 
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d e s , den Citaten von Abb i ldungen und andern Bü­
chern h e r , was A h e s ebenso gut , wenn nicht bes­
ser , i n allgemeinen F lo ren gefunden w e r d e , aus 
welchen a u c h , mit Ausnahme von z w e i oder d r e i 
Fällen, Ahes abgeschrieben oder k u r z w e g mit der 
Setteere ausgeschnitten sey. 

In der Hof fnung, die Ver fasser von Lokat-
floren z u bewegen, ihre Bemühungen für die W i s ­
senschaft nützlicher z u machen, gibt nun W a t s o n 
einige W i n k e über die E i n r i c h t u n g derselben, we l ­
che w i r im Foigenden wiedergeben. 

1) „Eine iokaie F l o r a s o t t s ich auf eine fest 
begrenzte Landstrecke beziehen, und nicht vor­
geben einet! grösseren Raum z u umfassen, als w i r k ­
l i ch und gut durchforscht wurde . B e i Ve rnach­
lässigung des letztern Thei les dieser Reget w i r d 
jedes negative Zeugn iss , welches s ich aut das Fe i l ­
ten einer Species bezieht, werthtos und i n vielen 
Fatten weniger als werthtos, indem dadurch der 
Botaniker z u der Annahme, es fehle eine besondere 
A r t i n dem angegebenen Räume, im Gegensatze 
zu dem, was w i r k l i c h stattfindet, verleitet we rden 
kann. W e n n keine bestimmten Grenzen atigegeben 
s i n d , so vertieren die positiven u n d negativen A n ­
gaben v ie l an ihrem W e r t h e , und die vorgebliche 
Lokab lo ra ist wen ig besser als ein unvollkommenes 
Fragment einer altgemeinen Ftor . " 

2) „Man sott e in voltstättdiges Verze ichntss 
der A r t e n und merkwürdigen A b a r t e n erhatten; 
n*ie Nomenctatur sott der i n den altgemein br i tan i -

H h 2 
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sehen Musterf loren angenommenen angepasst s eyn ; 
generische und speeifische Charak t e r e , Beschref­
bungen und Citate sollen weggelassen werden. D ie 
N o t w e n d i g k e i t einer mögitchst verständigen Auf ­
zählung der A r t e n beruht au f der W ich t i gke i t , auf 
diese We i se ebensowohl die fehienden ais die auf 
dem Gebiete der Ftora wachsenden A r t e n bezeich­
nen zu .können. D i e Bcrpicmtichkeit fordert Febe r -
cinst immnng der Nomenctatnr mit der in den att-
gemeinen Ftoren angewendeten; die Synonyme von 
zwe i oder d re i Musterf loren können bei (ten unter 
verschiedenen Namen beschriebenen Gewächsen 
angegeben werden. De r häufige Gebrauch , d i e A b -
bttdungen der Engtish Botany zu c i t i r en , ist ganz 
unnüthig. N u r derjenige, welcher die tokate F to r 
utttersttettt, kamt soiche Citate ttöthtg ftabett, und 
er findet sie alte in den attgemeinen F l o r e n ; häufig 
s ind ihm aber atte diese Citate nutztos, weit er die 
cit irten Abb i ldungen nicht benutzet) kann. Atte 
Beschre ibungen der P f tanzen, mögen sie attf gene­
rische und speciltsche Charaktere beschränkt oder 
von ausgedehnterer A r t seyn, wünschen w i r durch­
aus entfernt, weit durch diesetben das Buch n o t ­
wendigerweise sehr v e r t e u e r t w i r d , ohne dass 
ein entsprechender Vorthei t dadurch ertangt w i r d . 
Für sotehe, weiche die Pf lanzen schon kennen, 
s ind solche Beschretbungen durchaus unnüthig, ttnd 
beinahe jeder Anfänger i n der Botan ik w i r d eine 
altgemeine Ftora bes i tzen, i n welcher vottständige 
Beschre ibungen gefunden werden können. Sotehe 
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Beschreibungen s ind anch , w i e schon angegeben, 

gewöhniich von den atigemeinen i n die Loka l f l o ren 

abgeschrieben, und das P u b l i k u m muss auf diese 

W e i s e dieseibe Sache unter verschiedenen Namen 

ianner wieder aufs Neue kaufen. Ausnahmen hie-

von sind in soichen Fäiien erlaubt, wenn besondere 

A r t e n oder Varietäten früher ungenau oder unzu­

reichend beschrieben waren . W e n n aber schon 

sotehe Beschreibungen und Citate in einer tokaten 

Ftora unnüthig s ind und nur z t t ihrer bedeutenden 

Vers teuerung beitraget!, und dabei den W e r t h des 

Buches gar nicht oder nur wen i g erhöhen, so ist 

es ein durchaus nicht zu entschntdigendes und ab­

surdes Mitte i , eine Lokatf lora aufzuschwellen, wenn 

m a n A n i e t t u n g e n z u r Bo tan ik hinetnsetzt; ausser­

dem ist es ein unktuges Ve r f ah r en , weit jede un-

nöthige Ve rmehrung der Kos ten eine entsprechende 

Ve rminderung des Verschtusses zu r Foige hat. N o c h 

absurder ist es , die genetischen und speeiftschen 

Charaktere zwe ima l z u wiederho ien , um zwe i A n ­

ordnungen , die L i n n e ' s e h e u n d J u s s i e u ' s c h e , 

darzub ie ten , ats ob ein btosses V e r z e i c h n i s der 

Gattnngen für diesen Z w e c k nicht voükommen hin­

reichend wäre ' " 

3) „Müssen w i r wünschen, den G r a d des 

seltenen oder häufigen Vorkommens einer jedett} 

A r t , so genau ats mögtich in Uebereinst immung 

mit einer festbestimmten Scale erwähnt zu sehett. 

Dass Seltenheit oder Häufigkeit der A r t i n tie'M i n 

Rede sfeAenden Geriete gemeint sey, wenn der 
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Schri f tstei ier über eine bestimmte Gegend eine 
Pf lanze selten oder gemein nennt, kann jeder Leser 
vernünftigerweise e rwar t en ; aHein es 1st unglück­
l icherweise w a h r , dass diese nnd andere ähnüche 
Beiwörter In verschiedenen Fähen aus aligcmeinen 
F lo ren abgeschrieben und auf die A r t e n eines be­
schränktet) Gebietes i m vüHigen W ide r sp ruche mit 
dem thatsächiiehen Vethäitnisse angewendet wurden . " 

4) ,Die Ze l t des Biühens, der Boden und 
der Standort enter jeden A r t soiite nach w i rk t i cher 
Beobachtung angegeben werden . Hätten w i r nicht 
unwideriegi iehe Bewe ise dafür, dass die Angaben 
dieser Vethäitnisse häutig aus den aügemeinen F lo -
ren abgeschrieben s i n d , so hätten w i r gezweifelt, 
ob SchriftsteHcr fähig seyen, auf eine so nachlässige, 
um nicht zu saged unredüche We l s e die Angaben 
fokaler Elgenthümbchkelten aus W e r k e n abzuschrei­
b e n , weiche entweder nicht ausschiiessiieh oder 
auch gar nicht au f die Gegend Be zug haben , auf 
weiche diese abgeschriebenen Eigenthümiichkeiten 
angewendet w e r d e n ; dieses 1st aber ohne Umsicht 
und nähere Angaben gescheiten. D u r c h ein soiches 
Ver fahren müssen die Abschre ibe r beinahe gezw na­
gen w e r d e n , Ihre gedattkettiosen falschen Angaben 
für w i rk l i che Thatsachen auszugeben und andere 
Irre zu führen, wenn Ihre Verstösse weniger greii 
In die Augen faiiett. W a s kann aiberner und trü­
gerischer seyn, ais soiche Angaben w i e : HM/̂  ric^W 
JMbcrm i m iVortfen, weiches i n einer F i o r a vor­
kommt , die eine Strecke des südiiehen Englands 
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betrifft, ode r : /tMM/i</ Hi//* ßer<*CM, was ats Standort 
einer Species angegeben i s t , weiche ganz tokat in 
c t n c r von Bergen vöttig entbtössten Gegend vor-
kmnmt, ode r : r o r ^ M ' / s - r c t s e HM/* A f r r i ^ e o o a ! e n , ats 
Angabe für eine andere A r t i n einer Gegend , i n 
weicher keine Eue Kre ideboden zu finden i s t ! Sot­
ehe Irrthümer findet) s ich i n einigen W e r k e n und 
rühren von dem wörttichen Abschre iben des ge-
wöhntichen Standortes und der Häufigkeit aus einer 
atigemeinen F i o ra und dem sorgjosen Uebertragen 
der Angabe in e i n c L o k a h l o r a mit gänzticherNicht-
achtung des Thatsächiichen [ter. Diesetben Irrthü­
mer kommen in Bez i ehung auf die Biüthezeit vor, 
indem die Schriftsfetter diese Angaben aus andern 
Büchern abschreiben und sie für das E r g e b n i s 
ihrer Beobachtungen ausgeben." 

5) „Die aitgemeine Verbre i tung jeder A r t und 
die Standörter der setteneren s ind genau anzugeben. 
Diese Angaben s ind in unseren Lokaiftorengevsöhn-
tich sorgfältiger und genauer, ats die übrigen; 
doch auch hier findet s ich ein weites Fctd für Ver ­
besserungen. Ats Zusatz zu den bekannten Stand­
orten der setteneren Arten-sot i ten die Schriftstei ier 
^<iche Piätzc bestimmt ausze ic in ien, auf weichen 
sie setbst die Pftanzen fanden, ebenso diejenigen, 
W e i c h e ats zweiiethaft verdächtig s ind oder wo die 
A r t ausgegangen ist. D ie Le icht igke i t , s ich Exem-
)'tat(- verschaffen zu können, ist einer der haupt-
sächiiehsten Vorthe i te , weiche aus genauer Angabe 
des Standortes gezogen werden können. Dieser 
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\ 

Z w e c k w i r d aber wenig gefördert durch die un­
bestimmte Angabe , es wachse eine A r t bei einer 
gewissen Stadt oder einem Dorfe, sie müsste denn 
so häufig seyn, dass man sicher wäre, sie zu tref­
f en , wenn man in der Stadt ankäme. E m z t t 
einer sehr specieliett Lokatität h inzuwe isen , soHte 
ein bestimmter, i n der Nähe hegender P u n k t und 
die Lage und Ent fernung dieses Punktes von dem 
Standorte angegeben seyn. W i r w i s s en , dass zu ­
wei len faische Angaben gemacht w e r d e n , nm z u 
b e w i r k e n , dass man beim Aufsuchen der Pf lanzen 
unglücklich sey , aus vorgeblicher — oder einfälti­
ger W e i s e aus nicht vorgebiicher — F u r c h t , es 
möchte die A r t ausgerottet werden. E s ist ebenso 
gut , es w i r d eine A r t ausgerottet, als sie w i r d 
nicht gefunden; was schadet es endl ich, wenn eine 
A r t bei uns ausgerottet w i r d ? E s ist das seibst-
süchtige kindische Wesen des alten Raritätensamm­
l e r s , nicht die freie Ans i ch t des wissenschaftlichen 
Mannes oder der Ausspruch eines.offenen und edel-
denkenden Gemüthes, welches eine so schimpfliche 
Entschuld igung für ein absichtliches Verhehlen her­
vorstammelt.' ' 

6) „ W i r empfehlen der Geschichte der ein­
zelnen A r t Aufmerksamkeit zu widmen. Be i dieser 
Gelegenheit soilte die Möglichkeit oder Wahrsche in ­
l ichkeit der Einführung einer A r t i n den betrach­
teten B e z i r k untersucht w e r d e n ; die Veränderun­
gen , weiche i n Bez iehung auf verhäitnissmässige 
Seltenheit oder Häufigkeit stattfanden; Veränderun* 
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gen im Charak te r , der Grösse, dem aligemeincn 
Habi tus , i n Ve rb indung mit den Verschiedenheiten 
des Standortes und der Jahreszeit . W i r bedauert', 
sagen zu müssen, dass der G r a d der Wahrsche in -
i ichkei t , es möchte eine A r t , besonders eine der 
setteneren, ursprüngiieh durch menschliches H i n z u ­
thun eingeführt worden seyn, zuwei len von V e r ­
fassern der Lokai f loren faisch dargesteüt w u r d e . 
Botanische Schriftstei ier s ind noch überdiess sehr 
geneigt, die Verze ichnisse um jeden Pre is auszu­
dehnen und sich bei ihren Freunden ais Entdecker 
neuer A r t e n und Standörter gehend zu machen. 
Strenge Unparte i l ichkei t ist mit soichen Wünschen 
kaum verträglich, desshaib nehmen w i r auch i m ­
mer die Zeugnisse, dass eine A r t w i rk i i eh einhei­
m i s c h , u n z w e i f e i h a f t w i i d , h i d e r E n t f e r n u t i g v o n 
Häusern u. s. w . wachse , mit einigem Vorbehaite 
und mit Einschränkung a u f 

Dass aiie Bo tan ike r , fährt W a t s o n jfort, mit 
diesen Ans ichten übereinstimmen w e r d e n , habe er 
nicht das Zutrauen zu hoffen, auch sey er nicht 
unwissend genug, um es zu erwarten. D ie bisher 
publ ic irten Lokai f ioren bieten hinreichende Beweise 
V o n der auffaiienden A b w e i c h u n g in den Ans i ch ten 
ihrer Ver fasser dar. Nachdem W a t s o n sein U r -
theii über einige engiische Speciaif loren abgegeben, 
schiiesst er seinen Aufsatz damit, dass er den U m ­
fang solcher W e r k e auf höchstens 50 Seiten be­
schränken würde und dass gewöhnlich die Häifte 
davon hinreichen w e r d e ; er spreche jedoch nur 
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von dem attgcmeincit Nutzen suhher Schr i f t en ; n e n n 
dieseiben hauptsächticti für den Gebrauctt einer 
beschränktet) G e g e n d , für Scttutzwecke u . dg), be­
stimmt seyen, so könne allerdings eine Aet tdcruug 
des Planes ttothwettdig werdett. 

W e n n , w ie aus dem Obigen erbeut, die Vo r ­
schläge W a t s o n ' s im Wesent i i chen mit denen des 
H r n . Prof. Z u c c a r t n i übereinstimmen, so spricht 
dagegen H r . Prof. v. S c h t e c h t e n d a t * ) eine ent­
gegengesetzte Ans icht für den Fat ! atts, dass eine 
F l o r a nicht bloss den Z w e c k habe, In pOanzen-
geographischer H ins icht Aufschluss z u gewähren, 
sondert) dass sie für Studirende geschrieben sey ; 
! n diesem Fähe müsse dieselbe Dchnittonen enthat­
t e n , da sonst der Schüter genöthigt sey, s ich zwe i 
Bücher attstatt eines einzigen anzuschaffen. 

D ieser G r u n d scheint nun besonders in Deutsch­
iand bei der grossen Attzattt von Universitäten, 
L y c e e n , Gymnasien u. dg! . , auf wetchen i n der 
Bo tan ik Unterr icht ertheitt w i r d , von Gew i ch t z u 
s e y n ; atteitt bei näherer Betrachtung möchte es 
dennoch zweifethaft s eyn , ob dersetbe mit Hecht 
für die Beibchattutig unserer jetzigen A r t , Ftorett 
z u schre iben, angeführt werden kann. 

Vorausgecetzt , es wäre über die F l o ra einer 
jeden Untversitäts- und Gymnasiatstadt ein W e r k 
von sotehem wtssenschafttichen W e r t h e erschienen, 
w i e z. B . S p e U t t e r s Ftora friburgettsis i s t , s^ 

*) Ftora 1836- p. 78. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06932-0112-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06932-0112-3


wäre atterdtngs für das Bedürfnis des Schüfers 
hinre ichend gesorgt; es hätte derselbe ein W e r k , 
In welchem er nicht nur die Standörter der In sei­
ner Umgegend wachsenden Pftanzen Anden würde, 
sondern er wäre auch In den Stand gesetzt, mit 
Hütfe dessetben die auf Excurs lonen gefundenen 
Pftanzen sicher bestimmen z u können. Atteln w i e 
vlete Lokat f loren besitzen w i r In Deutschtand, we i ­
che diese Bedürfnisse auf eine dem jetzigen Z u ­
stande der Wissenschaf t angemessene W e l s e be­
friedigen, oder 1st nicht vieimehr ein grosser The i t 
dersetben so mangethaft, dass sie über einen nicht 
unbeträchttichen The i t der Pf lanzen, wetche In dem 
von ihnen behandelten Gebiete zu Hause s ind, ent­
weder k e i n e n , oder wenigstens ke inen h inre ichend 
s ichern Aufschtuss gewähren ? Ze igt ferner nicht 
die tägtlche E r f a h r u n g , dass selbst In denjenigen 
Gegenden unseres Vater tandes , wetche In botani­
scher Hins icht am besten untersucht s i n d , immer 
noch Pf lanzen gefunden werdet ! , wetche früher 
übersehen w u r d e n ? (Schtuss fotgt.) 

2. Geoer ale Prä/"o^ia^on der Cycadeen; von D r . 

F . A . W . M t q u e t In Rotterdam. 

A t s eine unbezweifette Thatsache findet man 

i n alten botanischen Schr i f t en , von L i n n e * bis auf 

Unsere T a g e , vermeidet, dass die Knospe der 

Cycadeen eine circlnale Präfoliation besitze, uttd 

sich auch dadurch die Cycadeen den Fa rnen nähern. 

Durch fortgesetzte Untersuchungen i n dieser Famt-
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wäre atterdtngs für das Bedürfnis des Schüfers 
hinre ichend gesorgt; es hätte derselbe ein W e r k , 
In welchem er nicht nur die Standörter der In sei­
ner Umgegend wachsenden Pftanzen Anden würde, 
sondern er wäre auch In den Stand gesetzt, mit 
Hütfe dessetben die auf Excurs lonen gefundenen 
Pftanzen sicher bestimmen z u können. Atteln w i e 
vlete Lokat f loren besitzen w i r In Deutschtand, we i ­
che diese Bedürfnisse auf eine dem jetzigen Z u ­
stande der Wissenschaf t angemessene W e l s e be­
friedigen, oder 1st nicht vieimehr ein grosser The i t 
dersetben so mangethaft, dass sie über einen nicht 
unbeträchttichen The i t der Pf lanzen, wetche In dem 
von ihnen behandelten Gebiete zu Hause s ind, ent­
weder k e i n e n , oder wenigstens ke inen h inre ichend 
s ichern Aufschtuss gewähren ? Ze igt ferner nicht 
die tägtlche E r f a h r u n g , dass selbst In denjenigen 
Gegenden unseres Vater tandes , wetche In botani­
scher Hins icht am besten untersucht s i n d , immer 
noch Pf lanzen gefunden werdet ! , wetche früher 
übersehen w u r d e n ? (Schtuss fotgt.) 

2. Geoer ale Prä/"o^ia^on der Cycadeen; von D r . 

F . A . W . M t q u e t In Rotterdam. 

A t s eine unbezweifette Thatsache findet man 

i n alten botanischen Schr i f t en , von L i n n e * bis auf 

Unsere T a g e , vermeidet, dass die Knospe der 

Cycadeen eine circlnale Präfoliation besitze, uttd 

sich auch dadurch die Cycadeen den Fa rnen nähern. 

Durch fortgesetzte Untersuchungen i n dieser Famt-
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He bin ictt überzeugt worden, dass diese Knospung int 
eigcnfticben Sinne des Wor tes atten Cycadeen nicht 
zukommt. Die Sache verhätt sich fotgendermassen: 

Im Genus fJ/<ccp/-a/cr^.'? Z,f/iM. bi iden sich nach 
Zeiträumen von einigen (öfters zwei ) Jahren aus 
der Endknospe nette Blätter. W e n n die Knospe 
anfängt zu schwei i en , kann man ihre Fräfoiiatioti 
scitr ieicht erkennen. Sie besteht aus einem Kreise 
sehr abgekürzter Blätter, die aufrecht stehen ttnd 
mit ütt'en Spi tzen conve ig i re t i , so dass das Gattze 
die Kegetform atmitttttit. In der Spitze der Knospe 
sieht man ganz deuttich die Spi tzen derBtätter, 
und die Rhacittdes sittd durchatts gerade. Die 
Dtättchcti an denselbett iiegett zu jeder Seite, ztmiat 
nach oben t i i n , dachziegeiförmig übereinander, da 
die Rhachis noch sehr abgekürzt ist. D i e zwe i 
Re ihen zu jeder Seite der Rhachis convergirett nach 
vorne und Hegen mit ih re r innern Ftäche genau 
gegen einander a n , uttd mit ihren Rändern gegen 
die Ränder derBiättchenreihett der übrigen Blät-
ter. De r untere äussere R a n d uttd ein Theit der 
Hinterftäche der B,[ättchcn ist itt der Knospe tätig 
behaart , so dass die Knospe von einem dicken 
F i t z umgeben ist. D i e Etttwicktung der Knospe 
findet btoss durch die Verlängerung der Rhachis 
stat t , wetche, wie Messungen mich überzeugten, 
zttntat am oberen The i ie durch Extension stattfindet) 
wodurch dann auch die attfättgtich dachziegetförtnig 
auf einander Hegenden Btättchen von einander ent­
fernt werdet!. D ie Btättchen wachsen i n atten Rieh-
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tungcn, zumaf in die Länge.— A n E . c-7/y*er te/tm., 
& A ^ a . s ^ - i a t t Z</-m., E . -*;-;-y!';.'- Le/im. und 7''. 
^orndas Lc/<7?t. var. ttabe i ch diese Thatsachen 
beobachtet. 

B e i Z a m t a LßAw!. dagegen ist die Rhachis i n 
dec Knospe aufgerottt (circinaüs), bei den Btättchen 
findet jedoch das nämtiche Verhätten statt, w ie be i 
H*!Cf/)/-a;ar'o.'?, n t i t dem Unterschiede, dass ihre 
Richtunc in der Knosne durch die Circ inat ion der 
Rhachis abgeändert ist. — Be i den jungen Btättcrn 
sieht man noch tange die Circ inat ion der Rhachis . 
I ch beobachtete M i c v t i a und pMmi^a . 

Cyc<7.<* besitzt eine acht circinate Knosj inng. E s 
sind nämlich tticht btoss die Rhachides aufgerottt, 
sondern auch d i e Btättchen seihst, wie ich an den 
in der Entw i ck tung begriffenen Btättern der €*. c i r -
c i ' M j i s L . u n d 6'. reto^M^a T / t M n o . wahrgenom-

" l e n h a b e . 

*) D ie Pflanze war eigentiieh der JP. !<vf;/'<-o')'; ZtfAw., 

weichen d e V r i c s e in der y y ^ c . r o o r A a t M n r t . 
&^?\fA. JPA.f/A. T . 10. neufich beschrieb. D i e Ve r -
g lc ichung einer grossen Menge Or ig inat -Exempia re 
des /T. /M<r'/rf'<^ hat mich jedoch überzeugt, dass der 
Z7. tah'froMs nur ats eine Varietät dessetbeh kann 
betrachtet werden, wenn nämiieh Hr . L e h . n a n n unter 
J? i<?'</'OHA d i e P f t a n z c versteht, wetche H r . de 
V r i e s e . beschrieb und ahbüdete. Dass auch der 

t ' ^ H 7A<^/i rZe I r . (1. c.) nur eine Forniverande-
rung des 7?. /iorr<<7;/.s ist, hoffe ich an einem andern 
Orte nächstens z u z e i t e n . 
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D i e K n o s p u n g bestimmt also sehr gut die Ge­

nera der Cycadeen und bestätigt zumal die T r en ­

nung des L i n n eschen Genus .Zam'a, weiche mein 

verehrter F r eund L e h m a n n , auf die Differenzen 

des Blüthenbaues s ich stützend, ins W e r k setzte. 

I ch hatte früher Gelegenheit , die BHdung der 

Z ' f ' e a e&HM/j fM an dem unter der E rde befindiiehen 

T h e i l des Stammes bei J5. /tcw/M.s zu beobachten. 

Diese Knospen entstehen aus der Axit ie der brei­

ten Schuppen , welche diesen T h e i l des Stammes 

bekle iden. S ie scheinen s ich sehr bald vom Stamme 

z u t r ennen , und bilden dann mehrere Fuss lange 

ho l z i ge , mit einer glatten glänzenden Rinde beklei­

dete ästige starke AVurze in. Diese Knospe kann 

durchaus als eine Zw iebe l betrachtet werden uttd 

g ibt ein schönes B i i d von der Ans i ch t des U m . 

L i n k über die B i l d u n g des Farnstammes. E i n 

solcher junger Cycadeenstamm ist eine Zwiebe l , 

welche aus d icken, breiten, an der Basis verwach­

senen, fleischigen und von aussen bizigen Schup­

pen besteht, durch deren Ve rwachsung ein flei­

schiger Mittelkörper gebildet w i r d , aus dessen un­

terem Ende die W u r z e l n entstehen. D ie Hauptmasse 

besteht aus Ze l igewcbe , welches aus sphärischen 

oder hexaedrischeu Zel len besteht, zwischen wel­

chen sehr geräumige Interceiiulargänge vorhanden 

s ind . V o n den W u r z e l n aus verbreiten sich sehr 

dünne, vereinzeit stehende Gefässbündel nach den 

Schuppen h in . S i c scheinen aus gestreiften G r 

fässen zu bestehen, welche jedoch durch eine leichte 
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Xerrung abgcroiit werden können und dann a!s 
Bündei von bandförtnigcnSpiraigefässen erscheinen. 
— E i t t e s o i t i t e Z w i e b e i b ih te te rs t naeft mehreren 
Jahren ein eigetttiiehes Blatt. — Poröse Gefässe, 
weiche H r . L i n k vom Stamme des ZJ. ^ e n . s ' e t - - i i 
beobachtete (T roH. A a a t o w . jSo fan . Fa-wtCMf*. ZZ. 
T . I X f. 1 — 2.), habe ich in den Zwiche lknospcn 
durchaus nicht beoitachtet. In einer jungen Hita­
chis von ZJ./'i-'-'-if?''.'.- f a t t d i c h s e i t r feitte bandför-
"<!geS[tiralgefässc. 

!)ie tncrjtttoit.gisehc Ue'dentttng des Fycadeett-
iHattes ist norlt in mancher Hinsic i t t zweifelhaft. 
D i cS thu j tne t t , atts derett Axülc diese Frottdes ent-
steitett, s ini i hierltet gewiss von vteier Bedeutung. 
Ich möcitte dett Cycadeett-Frotts eher den Zweiget i 
als Blättern zttzählctt. A u c h das W a c h s t h u m ge-
scltteht durch Extension des obern Thei ies. 

H . N o t i z e n z u r Z e i t g e s c h i c h t e . 
A m 11. M a i d. J . starb ztt London der Grün­

der uttd Präsident der GartenbaugeseHschaft J . A . 
K n i g h t , der als eifriger Förderer d e r H o r t i k u l t u r 
durch Beispie i und Schri f ten bekannt ist, i n einem 
Alter von 79 Jahren . 

A n die Stehe des verstorbenen Badearztes D r . 
S t o r c h zu Gasteitt ist der dortige P i tys ikus D r . 
J K i e n e ernannt worden. 

E i n anonymer Freund der Wissenscaft hat einen 
Preis von BO Pistolen ausgesetzt für eine attf ge­
tane Versuche sich stützende Beantwor tung der 
Frage: ob die sogenannten unorganischen Eientente 
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( K a l i u m , E i s e n , S i l i c ium) auch dann in den Pflan­
zen sich f inden, wenn sie denselben nach Aussen 
nicht dargeboten we rden , und ob jene Etemente 
so wesentliche Bestandtheile des vegetabilischen Or-
ganismus sind, dass dieser sie zu seiner vollständi­
gen Ansbi fdung durchaus bedarf. ' — D ie Concur-
rettzschrifiett müssen bis zum 1. Januar 1840 an 
e i n e n d e r Professoren B a r t i i n g , B e r t h o l d oder 
W ü h l e r zu Güttingen eingesandt seyn. 

H L A n z e i g e . 
D i e reichhalt ige Bib l io thek des verstorbene" 

Professors D r . N e e s v o n E s e n b e c k zu Bonn, 
sowie dessen Herbar ium und pharutacologische W a a -
rensattttttlung sollett ztt Ende August d. J . öffentlich 
Verkauft werden. D e r gedruckte Katahtg enthält 
611 Hummern auserlesener W e r k e , welche gröss­
t e n t e i l s der neueren botanischen und )))iarmaccuti-
schett L i t e ra tur angehöret). Das Herbari t im besteht 
ans einer fast vollständigen Sammlung offtcittellet' 
Pf iatt/en, worunter auch diejettigen, wonach der 
Verstorbette seitte Plattt:c ofi'tcittaies bearbeitet hat, 
ei.net' Sammlung gettau bestimmter europäischer 
P f lanzen , ausgezeichttet dtit'ch Vollständigkeit der 
Exetrqtlare und Zah i der A r t en , die dem Verlebten 
bei der Bearbeitung der Genera platttarttttt ztn' 
Vor lage d ienten, uttd einer schätzbarettSatntttlcng 
kryptogatttischer Gewächse, die grösstenthcils von 
den klassischen Autoren stammett. Diephärtttaco-
logischc Waarettsamtttittng ttmfasst das ganze Ge­
biet der aus dem l ' f lauzetirciche entnommenen A r z ­
neimittel älterer und tteuet-er Zeit uttd ist die Frttcl't 
eines 20jährigen Sattttttclny. Denjenigen, welche 
diese Santttthtngett zu kaufett beabsicittigett, ist l b 
C a r t e n i t t s p e c t o r S i n t t i n g in Pappelsdorf bet Month 
als Bevotlmäcittigter der Erbctt des Prof . N e e S 
v o t t K s e t t b e c k , erbötig, attfErsuchett nähere Aus-
kttnft darüber mitzutheilett. 
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